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tätigen wird zunehmend eine im­
perialistische Massenkunst pro­
duziert, die sie im Interesse des 
Monopolkapitals manipuliert und 
von ihren wirklichen Inter­
essen wegführt. Auch fortschritt­
liche, humanistisch gesinnte 
Künstler haben es in einer 
solchen Gesellschaft immer 
schwerer, Interessen und Be­
dürfnisse der Volksmassen über­
haupt zu erfassen und darzustel­
len. Mit der Herausbildung der 
sozialistisch-realistischen Kunst, 
der sozialistischen Parteilichkeit, 
und V. wird der menschenfeind­
lichen Entwicklung der Kunst 
entgegengewirkt, die spätbürger­
lichen Einflüsse auf ästhetischem 
Gebiet überwunden und die 
künstlerischen Errungenschaften 
der vorangegangenen Epochen 
dialektisch aufgehoben. Die 
Volkskunst, ein entscheidender 
Bereich bei der Entfaltung der 
V. und der künstlerisch-schöpfe­
rischen Tätigkeit des Volkes, be­
zieht die breiten Massen in die 
Kunstentwicklung selbst mit ein, 
schafft ein produktives Wechsel­
verhältnis von Volkskunst und 
der sogenannten Berufskunst 
im Sozialismus. Die V. der 
Künstler der sozialistischen Ge­
sellschaft zeichnet sich darüber 
hinaus durch Bemühungen aus, 
eine sozialistisch-realistische Un­
terhaltungskunst zu schaffen, die 
den realen Bedürfnissen und In­
teressen des Volkes entspricht' 
und in hohem Mafje geschmacks­
bildend wirkt. Eine wachsende 
Bedeutung für die Massenwirk- 
safnkeit der Kunst und die Her­
ausbildung eines neuen Verhält­
nisses von Kunst und Volk im 
Sozialismus gewinnt der Einsatz 
technischer Mittel und Medien 
wie Fernsehen, Rundfunk (—► 

Massenkommunikationsmittel) 
sowie moderne Reproduktions­
verfahren. Die Partei der Arbei­
terklasse hat es zum Ziel ihrer

—> Kulturpolitik gemacht, dafj die 
Kunst das gesellschaftliche Le­
ben aller Klassen und sozialen 
Schichten der sozialistischen Ge­
sellschaft, vor allem der Arbei­
terklasse, widerspiegelt. Die so­
zialistische V. ist daher ästheti­
scher Ausdruck des tiefen Demo­
kratisierungsprozesses innerhalb 
der sozialistischen Gesellschaft 
und der sozialistisch-realistischen 
Kunstentwicklung. Parteilichkeit 
und V. treten dabei in eine im­
mer engere Wechselbeziehung 
und werden weitgehend iden­
tisch : Die sozialistische Partei­
lichkeit ist die historisch höchste 
Stufe der V. der Kunst.

Volksvertreter —Abgeordneter

Volksvertretungen: demokratisch 
gewählte staatliche Machtorgane 
in den sozialistischen Ländern, 
durch die die Arbeiterklasse un­
ter Führung ihrer marxistisch- 
leninistischen Partei und im 
Bündnis mit den Genossen­
schaftsbauern, der Intelligenz 
und den anderen werktätigen 
Schichten die politische Macht 
ausübt; Grundlage der einheit­
lichen sozialistischen Staatsmacht 
und vollständige Verkörperung 
ihres demokratischen Charak­
ters. Die V. bilden von der 
Zentrale bis in die Gemeinde 
ein einheitliches System, das auf 
der Grundlage des —>■ demokra­
tischen Zentralismus wirksam 
wird; in der DDR: —>■ Volkskam­
mer der DDR, —> Bezirkstag, 
—>- Kreistag, —Stadtverordneten­
versammlung, —Stadtbezirks­
versammlung und —* Gemeinde­
vertretung. Die V. sind entspre­
chend ihrem Zustandekommen, 
ihrer sozialen und politischen 
Zusammensetzung, ihrer Stel­
lung als staatliche Machtorgane 
und ihrer praktischen Tätigkeit 
Ausdruck der Volkssouveränität. 
In demokratischen Wahlen (—*•


